Wolfgang Bergsdorf

Zur Euphemisierung von Begriffen

Charakteristisch für die Technik der Sprachzerstörung der Nazis war die Methode der Euphemisierung von Begriffen. Wer den Begriff "Endlösung" erfunden hat, erwarb sich einen Weltrekord an Zynismus. Diese Wortneuschöpfung soll mit einfachen sprachli​chen Mitteln die endgültige Lösung eines Problems andeuten und ist zum Inbegriff einer sprachlichen Lüge geworden, hinter der sich die Ermordung von Millionen Men​schen verbirgt. [...]

Der Schriftsteller und Sozialwissenschaftler H. G. Adler, der in Theresienstadt und anderen Konzentrationslagern gelitten hat, macht auf die Vielzahl der Euphemismen im Nazi-Jargon aufmerksam, mit dem der Begriff „Töten“ umgangen wird. Neben „Abwandern, Evakuieren, Abschieben, Ghettoisieren, Sonderbetreuen, Ausmerzen“ - alles Wörter, die weniger verschleiernd, als brutal offen die systematische Tötung von Juden bezeichnen - beschäftigt sich Adler mit einem der übelsten Euphemismen nationalsozialistischen Ursprungs: "Sonder-Behandlung" oder kurz ,SB' ist ein Wort, das in den schlimmsten Verruf geraten ist. Es gehört zu den für die Sprache des Nationalsozialismus typischen Ausdrücken abstrakten Charakters, wo die konkrete Bedeutung ... total verwandelt und aller Bildkraft entfremdet wurde. ,Behandlung', besonders gern von ärztlicher Tätigkeit gesagt, lässt zunächst nicht Sinistres vermuten, obwohl ,sonder-' als erster Teil des Wortes eben auf etwas Ungewöhnliches, also ‚Sonderbares' hinweist, das zumindest im Nachhinein einen unguten Verdacht weckt. 

So ist es auch kennzeichnend, dass nicht nur die deutsche Exekutionsmannschaft für die vom legalen Machtinhaber angeordnete illegale Hinrichtung und Massenhinrichtung ,Sonderkommando' heißt, sondern ebenso die aus jüdischen Häftlingen bestehende Hilfsmannschaft, die mit der Tötung selbst nicht befasst war, aber beim Entkleiden und dann bei der Leichenvertilgung sowie anderen Hilfsarbeiten im Zusammenhang mit dem Mordwerk mitwirken musste. [...] Weiteres Kennzeichen der nationalsozialistischen Sprache war ihre emotionale Aufblähung durch Wörter aus dem militärischen und religiösen Bereich, die Gefühle aktivieren sollten. Hierzu gehörten: Einsatz, einsatzbereit, Einsatzwille, Arbeitseinsatz, Front, Rechtsfront, Arbeitsfront, Einheitsfront, Schlacht, Arbeitsschlacht, Erzeugungsschlacht, Geburtenschlacht, Ernährungsschlacht, Opfer, Blutopfer, Glaube, Vorsehung, Wegbereiter, Orden, Blutorden, Ordensstaat, Zeuge, ewiges Reich u. a. [...]

Die Sprache der Nationalsozialisten war keine neue Sprache. Sie übernahmen das meiste aus dem Deutsch der Weimarer Republik und des Kaiserreiches. Aber sie veränderten die emotiven Bestandteile vieler Begriffe und die Häufigkeit ihrer Verwendung. [... ]

(v 1980)

Irgendwann überwältigt mich die gedruckte Lüge, wenn sie von allen Seiten auf mich eindringt, wenn ihr rings um mich her nur von wenigen, von immer wenigern und schließlich von keinem mehr Zweifel entgegengebracht werden... die als Prahlen und Lüge erkannte Propaganda wirkt dennoch, wenn man nur die Stirn hat, sie unbeirrt fortzusetzen. [...] Worte können sein wie winzige Arsendosen: sie werden unbemerkt verschluckt, sie scheinen keine Wirkung zu tun, und nach einiger Zeit ist die Giftwirkung doch da. 

Victor Klemperer
(v 1947)

Die allgemeine Sprachlenkung, wie sie vor allem in autoritären Gemeinschaften erstrebt wird, formal wie inhaltlich, zielt immer gleichzeitig auch auf die individuelle Sprachlenkung und auf Menschenlenkung, scheitert aber leicht am Widerstand des Individuums, der zudem noch in der alten Sprachform seine Stütze finden kann. Selbst wenn es gelänge, die individuelle Sprachlenkung durchzuführen, so bedeutete auch das noch nicht die Menschenlenkung, so wenig jemand, der seinerzeit von "Schutzhaft" sprach, damit die amtlich gewünschte Vorstellung zu verbinden brauchte. Eine allgemeine Sprachlenkung hat nur Aussicht, wenn sie von einer Sache getragen wird, sei es eine technische Sache, sei es eine geistige Bewegung, die gleichzeitig akzeptiert wird. 



Werner Betz
(v 1960)

Zeigen Sie an einzelnen Beispielen aus dem Text von W. Bergsdorf Mittel und Wirkungen der Euphemisierung auf. Beurteilen Sie diese Mittel. 

Euphemisierung: 

beschönigende, verhüllende Ausdruckweise mit dem Ziel der Sprachlenkung. 

Beurteilen Sie abschließend die Wirkungsmöglichkeiten nationalsozialistischer Sprachlenkung. Beziehen Sie in Ihre Diskussion auch die beiden Äußerungen von V. Klemperer und W. Betz ein.

